	Ausgabe 11 – 2026 TH
	Praxis: Altenpflege
Wissen kompakt für ambulante und stationäre Pflegefachkräfte




 	
				


	Kommunikationskette „Erstgespräch im ambulanten Dienst“ 

	1. In welchen Bereichen und bei welchen Tätigkeiten braucht der Pflegekunde konkret Unterstützung? Je genauer Sie gemeinsam mit Ihrem Kunden die Anamnese erheben, desto zielgerichteter können Sie das Leistungspaket schnüren.

	

	2. Neben der Erfüllung der Grundbedürfnisse, wie z. B. Hilfe bei der Grundpflege oder Umsetzung von ärztlichen Verordnungen: 
· Welche Wünsche hat der Pflegekunde? 
· Was braucht er bei Besuch? 
· Was macht ihn zufrieden? 
Idee: Richten Sie die Frage konkret beispielsweise auf bestimmte Ordnungsgewohnheiten.

	

	3. Zeigen Sie den Leistungskatalog inklusive der Preise, die Ihr ambulanter Dienst mit den Pflegekassen vereinbart hat. Weisen Sie auf die Besonderheiten der Finanzierung im ambulanten Dienst hin. Hier gilt: Nur das, was vereinbart und von den Pflegekräften erbracht wird, kann auch abgerechnet werden.

	

	4. Beraten Sie den Pflegekunden zu allen Leistungen, die Sie fachlich für sinnvoll halten. Lassen Sie ihn aber ebenso auch auswählen, welche Leistungen er gern festlegen würde. Idee: Das kann Pflegekunden und Angehörige im direkten Gespräch überfordern. Wie wäre es, wenn Sie den Katalog oder Ihre individuelle Preiskalkulation dort lassen und das Gespräch am nächsten Tag fortführen?

	

	5. Nach der gemeinsamen Abstimmung erstellt Ihre Verwaltung den individuellen Behandlungsvertrag. Wenn dieser übergeben wird, sollten Sie nicht nur auf die ausstehende Unterschrift hinweisen, sondern auch den nun tatsächlich vereinbarten Leistungsumfang erneut durchgehen. Ermuntern Sie Ihren Vertragspartner, Rückfragen zu stellen, und vergewissern Sie sich, dass der Inhalt verstanden wurde.

	

	6. Informieren Sie Ihre Kollegen über den neuen Pflegekunden und den vertraglich vereinbarten Leistungsumfang. Idee: Nutzen Sie den nächsten Team-Tag, um das Thema der einheitlichen Vorgehensweisen zu besprechen.



